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Christologie (Zeıt der Erscheinung, Person und Werk Chrıistı) gewählt als konkrete
Beıs jele, denen den Ausgangspunkt verdeutlicht. Calvın, eın „bıblızıster Reduk-
LOr patrıstischen Theologıe“ stand Irenaeus nächsten, obgleic konse-
quenterer Biıblizist WAar als der Kırchenvater. Seıine Haltung Augustın W al ambiıva-
lent. Wıe allgemeın bekannt, hat der Retormator Augustin’s Gnadenlehre bewundert.
ber hat dessen platonische Spekulationen abgewiesen.

In seiınen Schlufßbetrachtungen zeıgt der Vertasser sıch systematisch sehr interessıert.
Dıie Frage bleibt, ob das Denken des Genter Reformators 1n SCINCT geschichtlichen
Entwicklung enügend 1Ns Auge gefaßst hat Von Tertullıan Sagl 5 „Tertullians Ansıch-
ten sınd Jjeweı weıtgehend davon abhängig, mıiıt welchen Gegnern sıch auseinander-
setzt“ (37) KOönnte InNnan dasselbe nıcht uch VO Calvın sagen? Zeıigen dessen Erweıte-
rungen in der etzten Ausgabe der Institutio 355 über die Trinitätslehre nıcht eine
derartige Entwicklun in seınem Urteıl ber dıe klassısche Terminologie? Man braucht
NUur lesen, Ww1e Ca VvVıin die Anwendung des Begriffs PCrSONa die haereticı VL

teidigt (I, 13,3) un! sıch ann O: auf das bekannte Wort VO  S Augustıin erulft, der
VO Wort hypostasıs S  > „necessıtate fuisse hanc propter humanı
eloquı in inopl1am, NO exprimeretur quod eST; sed Lacereitiur quomodo
tres sınt, Pater, Filius Spirıtus"” [ 1393 Fıne derartige Verteidigung der klassıschen
Begriffe braucht Inan nıcht 1n Abzug VO  - alvın’s Abneigung jegliche Spekula-
tıon bringen.

NyenhuisGroningen

Christiaan de Jonge, De irenısche ecclesiologıe Va Francıscus Junıius
5 — Wırch Englısh SUMMATTY , Bibliotheca Humanıstica Reformatorica,
Vol S  >< Nieuwkoop: de Graat 1980 116
Dieses Buch 1st eine der theologischen Fakultät der Reichsuniversität Leiden ZeC+

legte Doktorarbeıit. Über Francıscus Junius ist eigentlich wenıg geschrieben. Dıie un!
für sıch gediegenen Arbeiten VO: eıtsma (1864) und Cuno (1891) sınd eral-
LEr Venemans hat mıit seıner Doktorarbeıt Brüssel 9 Francıscus Junius
zyun Eırenıcum de Dace ecclesiae catholicae, eiınen Ansatz gemacht. De Jonge hat
dessen Thema kirchengeschichtlich erweıtert un: theologiegeschichtlich vertieft.

Nach einer kurzgefaßsten Biographie des Franzosen, der Jura, klassische rachen
un! Theologie studıerte, Pfarrer iın Antwerpen un der Ptfalz War und danach eOlo-
gieprofessor ın Neustadt/Pfalz, Heidelberg un! seit 1592 ın Leiden, olgt ıne Skizze
VO'  - Junius’ Theologıe 1ım Zusammenhang mıiıt der Entwicklung der reformierten Theo-
logıe des Jahrhunderts Interessant 1St hıer, WwW1€e Junius durch das arıstotelısche Den-
ken, besonders durch die arıstotelische Logik, beeinflußt wurde. Eınerseıits zeıgt seıneTheologie Verwandtschaft mıiıt der ersten retormatorischen Generatıon, andererseıts
deutet s1ie vorwarts auf die Scholastik des Jahrhunderts

Im Rahmen VO Junius’ Ekklesiologie, die nıcht sehr orıgınell scheıint, und VO  e se1-
nen Ideen über das Verhältnis zwischen Kırche und Obrigkeıt in seiner Auffassung
des Gesetzes wird der lex naturalıs 1e] Raum SC eben beschreibt der Vertasser Ju-
1US  > Irenık Bezugnahme auf seın Le Paıisıb Chrestien (1592); die N: anla-

lysiert. uch 1er stellt Junius’ Auffassungen 1ın den Rahmen der Irenik des Jahr-
hunderts (Castellio, Acontıius, Coornhert ia,) Wıe Calvın meınte uch dieser Calvi-
nıst, dxe eıne Kırche da anerkennen können, die Fundamentalartikel des christ-
lıchen Glaubens aufrechterhalten wurden. De ONSC macht übrigens nıcht klar, ob Ju-
Nnıus neben Christologie und Trinitätslehre AauCcC die Rechtfertigungslehre dazu rechne-

Man bekommt den Eindruck, da: die renzen der Kırche weıterZ als der
Genter Retormator. Der Vertasser hat sıch in seınen Mitteilungen über Junius’ Korre-
spondenz mıiıt den englischen Brownisten in Amsterdam, worüber schon früher 1im
Nederlands Archief007 Kerkgeschiedenis, LIX Aö 133—1459, ausführlich be-
richtet hat, sehr beschränkt.

Nach einer Beschreibung VO  n Junius’ Polemik römische und antıtrınıtarısche
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Theologen kommt der Vertfasser 1m etzten Abschnıitt dem Schluß, da{ß Junius’ ire-
nısche Auffassungen weder auf die orthodoxen och autf die arminianiıschen Reformier-
ten 1el FEinflufß hatten. Nur Hugo rotius hat sıch selbst als eın Jünger VO Junius be-
trachtet. Der Vertasser hat Beispiel VO Francıscus Junius nachgewıesen, da{fß Arı-
stotelısmus nıcht ımmer mıiıt Rıgorismus verbunden seın brauchte.

Wıllem NijenhutsGronmgen

ues A Sıecle. Le dossiert desMarc Lienhard Heg.) Croyants Scepti
„Epicuriens“ Actes du colloque organıse Pal GRENEP Groupe de recherches
SUTr les nNOoN-CONftormısmes de s siecle eit l’histoire des protestantismes), Stras-
OUur Y 9—10 Juin 1978 Socıiete Savante d’Alsace des Regions de V’Est, Collection
„Rec erches Documents“ Strasbourg: Librairıie Istra 1981, 172
Dıie Straßburger Forschun SeruppPC, die sıch verdienstvollerweıse mMI1t den unanse-

erheiten der Reformationszeıt, die leicht andaßten protestantischen Mın
des Blickfelds Jeiben, befaßt, hat sıch 9/8 mıt den Straßburger Epikuräern beschäf-
tigt. 1)as grundsätzliche Einleitungsreferat Lienhard steckt das Problemfteld klar ab
Es geht folgende DPers Engelbrecht, Schultheiss, Brunfels, 5a idus, Jacob Zieg-
ler USW. Dıie Gegnerschaft Bucers un! seiner Kollegen seıt 1532 WIr beschrieben, der

istische) Bildung und (spiritualistische) Orientierung der Grup-sozıiale OUrt, die uman
beiden Sachverhalte lohnt sıch nachzudenken. Ferner wırdPC bestimmt. Über diese

die schwierıige Frage der moralıshen und relig1ösen Bewertung der Epikuräer (Liberti-
nısten, Häretiker, Un läubige) erortert. Schließlich wiırd der Versuch eiıner Einordnung
des Epikuräismus 1n geistige Sıtuation des Jahrhunderts versucht. Dıie anschlie-
Rende Diskussion 1st wiederge eben

rb ick über die Straßburger Sittenmandate VO  3 1440 — 590,
die VOoO  - dem „volkstümJean ott bietet eiınen Übe

lichen Epikuräismus” spiegeln. Gottfried Hammann be-
schreibt Bucers „Vısıon“ VO der Kırche und die Entwicklung der Straßburger Kirchen-
zucht VO:  e 1524 — 1549, die schon VO Ansatz her eın Gegenpol Z.U)] Epikuräismus W A]  s

Joseph Fuchs fragt, ob die Straßburger Kaufleute Epikuräer Zwingende Ant-
worftien sollte I11all 1b den sozialkritischen Predigten nıcht hne weıteres entnehmen.
uch das Verhältnis VO  - Epikuräismus und Recht (Marcel omann älßt sıch wohl
nıcht NUur für das FElsafß alleın bestimmen. Cornelis Vall den Berg beschäftigt siıch
mMı1ıt Anton Engelbrecht. Den anderen bedeutenden Epikuräern 1st InNnan leider nıcht 1n
gleicher Weıse nachgegangen. 7 wel Beıträge sind dem Epikuräismus Baldung Griens

wıdmet (mıt beigegebenen Tafeln) Zu sicheren Ergebnissen wırd hierbeı erst

N, wenn andere Künstler, z.B Nıklaus Manuel, mitberücksichtigt. Dıie bei-
den etzten Aufsätze tallen A4Uus dem ewählten Rahmen heraus.

Der and biıetet mehr anregende 5N als bereıts fertige Antworten. Dazu hätte
11an den einzelnen Gestalten intensiver NAaCcChgehen mussen. Außerdem verengt die Be-

schränkung aut Straßburg sichtlich den Horıizont. Die eıstes- und Mentalıtätsge-
schichte des 16 Jahrhunderts sollte ber die Strafßb Anregungen aufnehmen.

Münster/W. Martın Brecht

Sebastıan Castellio0, De TÜ dubitandı confidendi, ignorandi sciend.i.
Wıiırch Introduction and Notes by Elisabeth Feıst Hırsch. Leiden: Brill, 1981;
ALL; 191 (Studıes 1n Medieval an Retormatıon ought, vol D
De rLie tandı iSst Castellios etztes Werk:; 6S entstand 1n seınem Todesjahr 1563

Als Alterswerk kann INall indessen kaum bezeichnen, enn der savoyische Humanıst
verstarb mı1t 48 ren Er konnte seiınen Reflexionen über das, w as die Kunst des
7Zweıitelns annte, keine ausgefeiılte bkorm mehr geben. Dıe Schrift bleibt ın iıhren etzten
Teılen fragmentarısch. Einteilung un Numerıerung der Kapıte sınd nıcht endgültig
festgelegt; charakterisierende Überschriften erscheıinen 1in unNnrTe elmäßiger Folge. D)a-
durch entsteht der ziemlich eindeutıge Eindruck, dafß das Wer och nıcht vollendet


